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191. (Col. Cisidae). Die Cisidae des N iederelbegebietes und Schleswig- 
Holsteins.

Die C isiden unseres G ebietes w urden  zu le tz t vor 30 Jah ren  in unseren  
V erhandlungen  Bd. 37, 1938 bearbeite t. Schon dam als w ies der H erausgeber 
des V erzeichnisses, H. G ebien , -darauf hin, daß ihm  für die Z usam m enstellung 
nur dürftiges M ateria l und recht zw eifelhafte Fundangaben zur V erfügung 
standen. Einzelne N achträge im Bombus, durchw eg nach der unzureichenden 
T abelle in R eitters Fauna G erm anica bestim m t, vervo llständ ig ten  zw ar die 
A ngaben, ohne jedoch dem Stand unserer je tz igen  K enntnisse zu genügen, 
ln  der vo rliegenden  Z usam m enstellung folge ich in der N om enklatur der 
C isidenbearbeitung  von 1967 in „Die K äfer M itteleuropas

Die Fundangaben beziehen sich fast ausschließlich auf nachgeprüftes M ate­
rial; nu r in den Fällen, wo eine Fehlbestim m ung durch die U nverkennbar- 
ke it der A rt ausgeschlossen w erden  konnte, z. B. C is  a ln i ,  p u n c t u l a t u s  etc., 
w urden auch Fundangaben aus der L iteratur verw endet. Sow eit es nicht 
anders angegeben ist, beziehen sich die A ngaben auf M ateria l des A ltonaer 
M useum s oder auf das m einer Sammlung.

Die C isiden sind ausschließlich Bew ohner ±  harte r Baumschwämme, w enn 
m an sie auch im W in ter gelegentlich einzeln un te r Rinden und  in  m oderndem  
Holz antrifft. Die A rten  dürften  alle  als Im ago überw intern . In A nzahl kann  
m an sie durch Zucht aus eingetragenen , ziemlich trocken v erw ah rten  Schwäm­
m en erhalten . V iele A rten  bevorzugen Schwämme bestim m ter G attungen, 
sind aber w ohl nur ausnahm sw eise daran  m onophag. Oft findet m an m ehrere  
A rten  m iteinander vergesellschaftet.

O c t o l e m n u s  g l a b i i c u l u s  G yllh. —  Im ganzen G ebiet das ganze Jah r hindurch 
häufig. D. M. O.

R h o p a l o d o n t u s  p e r f o r a t u s  G yllh. —  Kl. N üchel/O stho lste in , in  A nzahl aus 
e inem  großen F o m e s  (Sick), — Sachsenw ald (m ehrere Funde verschieder 
ner Sam m ler von F riedrichsruh und W itzhave III — VIII), — H aake IV. 
88. W ohl ausschließlich in Fom es-A rten; selten. D. M.

S u l c a c i s  (s. str.) a f i in i s  G yllh. —  Im ganzen G ebiet das ganze Jah r hindurch 
seh r häufig. V orzugsw eise an P o l y p o r u s - A i t e n  und dann  mit anderen  
A rten  vergesellschaftet. D. M, O.
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S. ( E n t y p o c i s )  f r o n t i c o r n i s  Panz . — Lübeck, Schaalseegebiet, Ratzeburg, — 
A hrensburg , D uvensted ter Brook, Rissen, — S tove/O bere lbe , G artow / 
Elbholz. Bei uns nu r sehr v e rs treu t und v ie l se ltener als der V orige.
IV. — X., am  zahlreichsten  im IX. D. M. O.

C i s  l i n e a t o c r i b r a t u s  M ell . — Lübeck/Schlutup (Gusmann 1923, Benick 1927)
— Forst Beimoor VIII. 56 an einem  großen, F o m e s  an Birke. Jew eils nur
1 Ex. D. M.

C i s  n i t i d u s  F. W eit v e rb re ite t und überall häufig; an Schwämmen jeder A rt, 
vorzugsw eise F o m e s .  D. M. O.

C i s  ( h a n s e n i  S trand) — A us D änem ark beschrieben, wo die A rt an F o m e s  
gefunden w urde. V erm utlich auch bei uns nachzuw eisen.

C i s  j a c q u e m a r t i  M ell . — Bisher liegen sichere Funde nur aus dem Sachsen­
w ald  von Friedrichsruh und W itzhave vor, wo die A rt in G em einschaft 
m it n i t i d u s  und R h o p a l o d o n t u s  p e r i o r a t u s  an a lten  F o m e s  gefunden wird.
— Nach L. Benick auch bei W esloe.

C i s  g l a b r a t u s  M ell . — Sachsenw ald IV. 48, D uvensted ter Brook IX. 68; je ­
w eils nur 1 Ex., der zw eite Fund an völlig  vertrockneten  P o l y p o r u s -  
Resten, zusam m en m it e tw a 60 anderen  Cisiden, die zu 8 verschiedenen 
A rten  gehörten. Im allgem einen muß m an g l a b r a t u s  als e ine vorzugs­
w eise an F o m e s  lebende G ebirgsart ansehen, die bei uns w ohl die Grenze 
ihres V erb reitungsgebietes erreicht. A lte Fundangaben können  nicht v e r­
w erte t w erden.

C i s  c o m p t u s  G yllh. — Ellerdorf Kr. R endsburg X. 45 (W eber) an verp ilz ter 
Birke, — Pevestorf VII. 54 (Titschack) an Pappel. D ieser Fund w urde 
in Bombus 1: 404 fälschlich als p u b e s c e n s  gem eldet. D.

C i s  h i s p i d u s  G yll. — Im ganzen G ebiet gem ein an Schwämmen versch ieden­
ster A rt, vorzugsw eise P o l y p o r u s  v e r s i c o l o r .  D. M. O.

C i s  ( s e t i g e r  M ell). — M ehrfach fälschlich gem eldet, dürfte bei uns w ohl 
kaum  zu erw arten  sein. A lte A ngaben beziehen sich auf C. r u g u l o s u s  
M ell . D.

C i s  m i c a n s  F. — P ratjau , Ratzeburg, Schmilau, — Börstel Kr. Segeberg, O hl­
stedt, Sachsenwald, — Pevestorf. W eit verb re ite t, aber ziemlich selten, 
vorzugsw eise in  P o l y p o r u s .  Die A rt scheint besonders k le ine  P ilzan­
sam m lungen, w ie sie sich in R indenrissen  von Bäumen und  an Z aun­
pfählen  finden, zu bevorzugen. A n Buche, Eiche und Linde festgestellt.

D. M. O.

C i s  boleti S cop. — Im ganzen G ebiet gem ein; das ganze Jah r hindurch, v o r­
zugsw eise an P o l y p o r u s  v e r s i c o l o r t aber auch an anderen  Pilzarten. M eist 
mit anderen  C isidenarten  vergesellschaftet. D. M. O.

C i s  r u g u l o s u s  M ell . — F rüher nicht von b o l e t i  ge trenn t und daher nicht g e ­
m eldet. Lebt w ie d ieser und ist gebietsw eise  kaum  w eniger häufig. Schmi­
lau, Schaalseegebiet, — A hrensburg, D uvensted ter Brook, — Benner- 
stedt, Bevestorf. Sicher auch in den N achbargebieten.

C i s  p u n c t u l a t u s  G yllh. — Sachsenw ald VI. 24 (Franck), W itzhave VII. 45, 
Sandkrug /O bere lbe , — M oisburg Kr. H arburg  (M eybohm), Laascher See/ 
Kr. D annenberg. A n verp ilz ten  K iefern, se ltener F ichtenstäm m en an 
I r p e x  i u s c o v i o l a c e u s ,  einem  kleinen, un terse its  v io le tt schim m ernden 
Baumschwamm. Soll auch an P o l y p o r u s  a b i e t i n u s  Vorkommen. Bei sy s te ­
m atischer Nachsuche an diesem  Biotop fast m it R egelm äßigkeit anzu­
treffen  und gew öhnlich m it der M elandryide W a n a c h i a  t r i g u t t a t a  v e rg e­
sellschaftet. U nsere Funde IV—VIII. D. O.
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C i s  i a g i  W altl ( f u s c a t u s  M ell .) — Bislang nur w enige E inzelfunde aus Pe~ 
vesto rf und dem Elbholz bei G artow  von P o l y p o r u s  s u l p h u r e u s .  Sicher 
jedoch w eiter verb re ite t, da auch in den N achbargebieten.

D. M . (Schwerin, B enick) O. 
C i s  c a s t a n e u s  M ell, ( f u s c i c l a v i s  N yholm) — T esperhude V. 52, — Radbruch 

VIII. 57, Forst G artow  VI. 64, Elbholz bei G artow  V. 54. Die drei le tz t­
erw ähn ten  Funde aus P o l y p o r u s  b e t u l i n u s .  D.

C i s  b i d e n t a t u s  O liv . — W ohl überall, aber ziemlich selten. Lütjenburg, Forst 
Beimoor, A hrensburg, D uvensted ter Brook, Sachsenw ald (W itzhave, 
Friedrichsruh), Boberg, Esingen Kr. P inneberg, — H aake, N eugraben. 
Diese A rt zeigte im F rüh jah r und Sommer 1945 eine auffällige V erm eh­
rung und w urde an zahlreichen Fundorten  von mir an den versch ieden­
artig sten  Baumschwämmen gefunden (Birke, Buche, Pappel, Fichte). O b­
gleich ich in  den le tz ten  Jah ren  den C isiden eine w esentlich  stärkere  
A ufm erksam keit als früher w idm ete, habe ich diese A rt schon seit län ­
geren  Jah ren  nicht m ehr gefunden. D. M . O.

C i s  a l n i  G llyh. — Panker Kr. Plön, Lübeck/Schellbruch, Todendorf, Forst 
Beimoor, H oisbüttel, F riedrichsruh, H asloh, — B orsteler Jäger, W ands­
bek, Bergedorf, Schenefeld, — Süttorf Kr. Lüneburg, Pevestorf. An S t e -  
r e u m - A rten, z. B. St.  r u g o s u m .  Da S t e r e u m  vielfach im höheren  Stam m ­
bereich und auf abgestorbenen  Ä sten  vorkom m t, w erden  die daran  le ­
benden A rten  leicht übersehen; an Stellen, wo S t e r e u m  an  S tubben v o r­
komm t, scheint a l n i  zu fehlen. D. M . O.

C is  p y g m a e u s  M arsh, ( r h o d o d a c t y l u s  M arsh .) — W ohldorf, D uvenstedter 
Brook, — Hittfeld, Undeloh, B ienenbüttel, Lüneburg-Zeltberg, Pevestorf. 
V— IX. Die A rt bevorzugt ähnlich w ie m i c a n s  k leine Baumschwämme in 
R indenritzen stehender Bäume und an Zaunpfählen. Sie bevorzugt Espe, 
Pappel, Ulme. An Buche fand ich sie noch nie. O.

C i s  (v e s t i t u s  M ell , ( p y g m a e u s  N yholm)] — w urde in D änem ark an S t e r e u m  
gefunden und kom m t w ohl auch bei uns vor. In England an verp ilz ten  
Eichenzweigen.

C i s  f e s t i v u s  P anz. — N ehm ten Kr. Plön, Lübeck, R olfshagener K upferm ühle, 
Beimoor, Bergstedt, O bere lbe/S andkrug  und Tesperhude, — M oisburg, 
N indorf Kr. H arburg, W ilsede, Forst G artow . W ohl übera ll an S t e r e u m -  
Pilzen, vorzugsw eise an Buche und H asel im bodennahen  Bereich. Im 
Ganzen nicht selten, aber leicht zu übersehen. IV. — IX. D. O.

E i m e a r t h r o n  c o r n u t u m  G llyh. — Im ganzen G ebiet häufig. V orzugsw eise, 
aber w ohl nicht ausschließlich, an P o l y p o r u s ,  besonders P. b e t u l i n u s .

D. M. O.
G. A. Lohse , H am burg

192. (Lep. Noch). — S i d e r i d i s  H b . ( L e u c a n i a  H b .) o b s o l e t a  H b .
Da im  Bombus (1: 414) diese A rt nu r einm al m it folgendem  Satz aufgeführt 

w ird — N. H. im 6.1935 (M autz, H annover, nach JÄ.) — erscheint es mir ange­
bracht, nun auch diese A rt für die U m gebung H am burgs durch folgende Daten; 
nachzuw eisen; denn u n te r N. H. ist ja  w ohl N iederhaverbeck  (Lüneburger 
Heide) zu verstehen . A lle aufgeführten  <3 und 2  hatten  dem  V erein  als 
Belege Vorgelegen.

Am 24. 6. 1967 fing ich am K. 1 2  in  A ltenw erder. Am 4. 6. 1968 an einem  
etw a 1 km  vom  vorjährigen , en tfern ten  Biotop am K. 4 3  und  3 2- Am 10.
6. 1968 nochmals am K. 1 3  in einem  von B aggern auf gespülten  G elände — 
überall in d iesen  Biotopen befanden sich reichliche Schilfbestände. A lle T iere 
w aren  frisch geschlüpft, und in der O. Fl. Farbe von hell fleisehrötlich (fast 
zeichnungslos) bis tief g rau  (und sta rk  gepräg ter Zeichnung). Auch K. R og­
genbuck, Pinneberg, te ilte  mir mit, daß er die A rt teils a. L. e rbeu te te  und 
teils die Raupe aus Schilfstoppeln gesam m elt habe. Da die H auptflugzeit nu r 
höchstens 14 Tage dauert, dürfte d iese A rt öfter übersehen w orden  sein und 
w ahrscheinlich im  gesam ten U nter elbegebiet ih re  V erbreitung  haben!

W. Linz , H am burg
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193. (Hym. Apidae). Gemeinschaftsbau bei solitären Bienen.
A n einer beleb ten  V erkehrsstraße  in  H am burg konnte  ich eine in te ressan te  

Beobachtung machen. Eine k leine gärtnerische A nlage ist dort von  einer ca.
1 m hohen Mauer begrenzt, an derem Grunde sich mehrere 5 x 7  cm große 
Öffnungen zum Abzug des Grundwassers befinden. An einem  noch kühlen, 
aber sonnigen Vormittag Ende April 1967 bemerkte ich dort im Vorbeigehen  
v ie le  Bienen; einige beflogen die auf der Mauer blühenden Mahonien, andere 
sonnten sich auf den Steinen der Mauer. Die nähere Beobachtung ergab, daß 
die Bienen auch in den Abzugslöchern der Mauer aus- und einflogen, ohne sich 
von den oft vorübergehenden Passanten stören zu lassen. Zunächst glaubte 
ich, A p i s  m e l l i i i c a  L. vor mir zu haben, die hier versuchten, eine neue N est­
anlage einzurichten. Bei näherem Hinsehen erkannte ich aber schnell, daß 
es sich um eine A n d r e n a  (Sandbiene) handelte, die ihre Brutröhre im Rasen, 
an sandigen Stellen oder unter Hecken zwischen trockenem Laub anlegt. 
Dabei baut und befliegt solche Röhre immer nur ein 2 . An meiner Beobach­
tungsstelle verschwanden aber mehrere 22 in einem Mauerloch, und es ka­
men auch mehrere wieder heraus. Auch <j S trieben sich in der Nähe des 
Nesteinganges herum. W eil sich die Tiere auf der von der Sonne etwas er­
wärmten Mauer oft ausruhten, konnte ich sie ohne Schwierigkeit mit der 
Hand greifen und als A n d r e n a  j a c o b i  Perk. bestimmen. Am nächsten Morgen 
beobachtete ich die Einfluglöcher von 9.30— 10.30. Als ich ein 2  fortnahm, 
welches sich am Eingang zum N est wärmte, saßen nach kurzer Zeit 2 2 2  in 
demselben Eingang, und es wurde mir klar, daß mehrere 2 2  in einem ge­
meinsamen Bau ihre Brutzellen anlegten. In einem günstigen Augenblick 
zählte ich 8 22» die sich in der näheren Umgebung des Nesteinganges be­
fanden. An einem anderen Vormittag beobachtete ich den Nesteingang eine 
halbe Stunde. Obwohl der Verkehr der Fußgänger ziemlich rege war, ließen 
sich die Andrenen nicht bei ihrer Arbeit stören. Die an der Mauer A us­
ruhenden flogen nicht hoch, obwohl in V2 bis 1 m Entfernung Menschen vor­
übergingen und dabei mit der Hand abwehrten, wenn ihnen fliegende Bienen 
zu nahe kamen. Ein guter Bekannter äußerte im Vorbeigehen mir gegenüber: 
„Das ist ja wohl ein ganzer Schwarm?“ Da das W etter günstig war, konnte 
ich mir den N esteingang noch mehrere Tage ansehen. Das trockene Laub 
hatte ich aus dem Eingang entfernt und fand nun frisch herausgetragenen  
Sand im Eingang liegen. Einmal sah ich auch ein mit Pollen beladenes 2  bn 
N est verschwinden; dann mußte ich meine Beobachtungen w egen einer Reise 
abbrechen. Nach meiner Rückkehr sah ich keine Andrenen mehr an meiner 
Beobachtungsstelle fliegen. Nur am 26. Mai sah ich zufällig ein mit Blüten­
staub beladenes 2  im Mauerloch verschwinden.

Nach diesen B eobachtungen möchte ich m it Sicherheit annehm en, daß die 
so litä r lebende A n d r e n a  j a c o b i  Perk. hier einen bei ihr nicht üblichen G e­
m einschaftsbau angeleg t hat.

Nachtrag: A ls ich am  28. und 30. A pril 1968, also ein Jah r später, die A b­
zugslöcher in  der M auer w ieder beobachtete, flogen zugleich 3 m it Pollen 
beladene 2 2  der A n d r e n a  j a c o b i  Perk. in eine M aueröffnung; in einer ca.
2 m davon en tfern ten  Öffnung verschw anden innerhalb  e iner M inute 4 22 -
Fünf M auerlöcher w urden  in diesem  F rüh jah r m ehr oder w eniger s ta rk  be­
flogen. F. W . K ettner , H am burg

194. (Lep. Sphing.). — Am 17. 5. 1968 brachte mir H err Zeising einen 
C e l e r i o  l i n e a t a  ssp. l i v o r n i c a .  Der F alter saß am P förtnerhaus der H arburger 
Firm a N oblee und Thörl. Es ist anzunehm en, daß das Tier m it der Bahn oder 
dem Schiff nach h ier eingeschleppt w orden  ist. Ich habe es der Sammlung 
von H errn  Diehl übergeben.

F rühere  A ngaben über Funde in unserer H am burger U m gebung siehe Bom- 
bus 1: 313 f. W . Carlsohn, H am burg-H arburg
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